
Dieser Ahstund sichert das autümatische Anhalten des Trak­
tül'S, da hier seine '~uenräder leer laufen, -d. h. nicht in Ein­
griff mit der festen Kette kommen . .Das eine Ende deI" zu 
müntierenden Kette wird an einer Halterung sO' hüch be­
festigt, -daß das Spannrad d, die IStütJzrüllen e und die Ketten­
räder f des Traktürs daruntenfahren können. 

Sind die Ketten'händer heider Seiten auogelegt, wird der 
T·raktür -auf das Kettenh-and aufgerüllt. Durch RückwiirLsdre­
hen des Kettenrades f wiIXI die Kette gespannt, bis die Büh­
rungen der Endglieder aneinanderliegen und durch einen 
Bülzen geschlossen werden können. Ein über einen Hy-drau­
likzylinder g 'betätigter Spannihebel h untersiü~zL das Zusam­
menführen der End·glieder. 

Pat.-Ing. W. HARTMANN" KDT A G98~ Bild 8. Montagevorrichtung rür Raupenketten 

Ober den gegenwärtigen Stand und die Ziele der 
Mechanisierungsplanung in der UdSSR (Teil 11)1 

Ing. H. LEDER' 
Dr. H. Weber" 

Dr. agr. A. KASTEN'" 

1.3. DurchfUhrung der Planung 

Für die Planung eines Modells zur Ermittlung 'des Maschinen­
und. Traktürenbedarns für eine Züne rechnen die süwjetischen 
Wissenschaftler etwa mit einem Jahr Vürbereitungszeit. Diese 
Zeit läßt sich verkürzen, wenn Ketten vün ähnlichen MüdelIen 
gerechnet werden. Wir künnten feststellen, daß Idie Planungs­
methO'den zunächst nur für wissenschaftliche .zwecke ange-

. waOKit werden. 

Unter Leitung von,KANTOROWITSCH, dem in Nüwüsihirsk 
(Sibirische Filiale vün WIM) wirkenden süwjeti~chen Alt­
meister der linearen Optimierung, wurde 1.964 eine Anleitung 
zur Berechnung des Traktürenhedarfs mit mathematischen 
Methoden herau'Sgegehen, die als Grundlage. für alle weiteren 
theüretischen und praktischen Al'beiten auf diesem Gebiet in 
der Süwjetuniün zu werten ist (8). 

Im Staatlichen Fürschungsinstitut für Technülügie und In­
standhaltung landwirtschaftlicher Technik (l'vIüskau) erfuhren 
wir, daß -der Traktürenhedarf für die Müldauische SSR bereits 
mit Hilfe der Optimierungsrechnung ermittelt wurde. Der 
UraI4 benötigte dazu 1,5 Rechenstunden. 

MININSON berichtete, ·daß im Staatlichen Fürschungsinstitut 
für Mechanisierung in Müskau mit nichtlinearen Müdellen 
gea~beitet werden süll und !Zwar auf dem neu installierten 
institutseigenen Rechenautümaten BSM, der üher 1 Mill. 
Innenspeicherplätze und unbegrenzte Außenspeicherplätze 
verfügt. Im Staatlichen Fürschungsinstitut für Agrarökünümik 

I in Müskau wird MASCHNIKOW [21] 1967 die Prübleme der 
Mechanisierungsplanung weiter bearbeiten, nachdem das In­
sbitut ein eigenes leistungsfähiges Rechenzentrum eingerichtet 
hat. Rechenprügramme für nichtlineare Algürithmen, quadra­
tische Zielfunktiünen, Bruch-Zielfunktiünen und für para­
metrische Optimierung sind vürhanden, aber im Bereich der 
Mechanisierungsplanung nüch nicht abgewandt. 

Wir haben seh~ püsitiv empfunden, daß Fürschungs-aufgaben 
in den Rechenzentren unentgeltlich bearbeitet werden. Süwühl 
in Moskau als auch in Kiew wurde ·uns angebüten, unsere 
Rechenarbeiten in der Süwjetuniün durchführen zu lassen, da 
wir z. Z. nüch einen Mangel anleistungsIähigen Autümaten 
haben. Die Dateneingabe wird über Lochkarten (80 Spalten, 
12 Zeilen) oder Lochstroifen vürgenümmen. 

Vün TOLPEKIN [10J sind uns Modelle bekannt, um die Ver­
vüllkümmnung des vürhandenen Masch·inen- und Traktüren­
parks eines Betriebes bis zur vüllen Bedallfsdeckung zu 
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berechnen üder die Neuplanung des üptimalen Bestands vor­
nehmen zu können. Beim ersten Müdell wurden die Küsten 
der Arbeitserledigung minimiert, beim zweiten die Anzahl der 
einzusetzenden Traktüren aller Typen. Ausgangspunkt der 
Bed·arfsplanung waren drei vürherzusehende Arbeitsspitzen. 

Ein J\{odell vün KIRTBA.TA und CHABATOW (9) [12] [13] 
beschreibt die Ergänzung eines gegebenen Traktürenbestands 
zur Durchführung der Arbeiten mit geringstmöglichen Küsten 
mit Hilfe eines Iteratiünsverfahrens. Der Bedarf wird zeit­
spannenweise el"mittelt und anschließend zwischen den 
Periüden abgestimmt. Dabei wird die Methüde vün LA­
GHANGE und KANTOROWITSCH (1) angewandt. 

Die süwjetischen Wissenschaftler rechnen ebenfalls mit festen 
und . bewegnchen Küsten ,der Atbeitserledigung, ähnlich wie 
bei uns MATZOLD und ZIMMERMANN (44) . Sie ziehen 
allerdings bei neu anzuschaffendem Traktoren und Maschinen 
zu den festen Küsten, die ja s'chün Abschreibungen enthalten, 
nüch ein zweites Mal die anteiligen Anschaffungsküsten hin­
zu, um die erweiterte Reproduktiün zu sichern. Wir lernten 
kein MüdelJ kennen, in dem ,die festen und die beweglichen 
Küsten ähnlich behandelt wurden, wie in unserem M~dell 
l43], nämlich die festen in Abhängigkeit vüm Maschinen­
bestand und die variabl~n in Abhängig,keit vüm Einsatz, aber 
beide aneinander geküppelt, So' daß sich entsprechend der 
Auslastung des Traktors die Gesamtküsten je Leistungssturide 
erst aus der 'Lösung feststellen lassen. 

BULAWSKI, SCHK-REDOWA und MAXIMOWA [26] be­
rechnen den Maschinenbedarf bei Küstenminimum mit HiHe 
eines Iteratiünsvernahrens. Auch diese Autüren gehen vün der 
Bedarfsemnittlung während einer Arbeitsspitze aus. SHU­
RA WLEW und LOBAN (36) wenden ebenfalls ein Nähe­
rungsverfahren -an. Optimierungskriterium ist 'die minimale 
Investsumme. Zunächst werden die Traktüren eingesetzt, die 
die Arbeiten am billigsten ausführen können. Anschließend 
findet eine Umverteilung der Traktüren über die verschiede­
nen Zeitsp~lDnen statt, mit ,dem Ziel , eine maximale Ausla-
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stung der Traktoren zu erreichen. Die Lösung wird schritt­
,veise herbeigeführt. 

FINN und SCHKURBA [6] [27] lösen die Bedarfsplanung in 
mehreren Etappen, zeitspannenweise. Die Beda'rfszahlen der 
einzelnen Etappen werden am Ende miteinander verglichen 
und vom Automaten unter Berücksichtigung der ZieHunktion 
aufeinander abgestimmt. In einem Planungsbeispiel für einen 
Betrieb sind die Autoren von <11 Zeitspannen im Verlaufe 
eines Jahres ausgegangen, Q.eren Länge zwischen 5 und 120 
Tage streut. FINN betonte im Gespräch, daß es zweckmäßig 
erscheint, die VOl'bereitungsarbeiten für ,die Planung und 'die 
Formulierung des ökonomisch-mathematischen Ansatzes mit 
demselben Kollektiv durchzufü,hren, damit die Verbindung 
des Bearheiters zum Prohlem sehr eng ist (Mensch-Maschine­
System) und damit die Aufgabe unter Kontrolle des Planers 
blerbt. 

Die Ausgangsdaten sollten von Spezialisten in den Betrieben 
in vorbereitete Formulare eingetragen werden. Ein Morlell 
cl1fordert nur eine Rechen"eit von 5 bis 7 min auf dem Auto­
maten Ural <I. Die kurze Rechenzeit ermöglicht, mehrere 
Varianten bearbeiten zu lassen. Von FINN [27] und von 
CHABATOW [24] wurden für eine Reihe von Betrioben in 
der Ukraine Mechanisierungsplüne berechnet. 

Die Lösungstabellen der sowjetischen Automaten sind sehr 
ilbersichtlich, der Ausdruck erfolgt alphanumerisch und ver::' 
langt kc.incl'lei zusätzliche Schreibarbeit. Aus den Lösungs­
tabellen können leicht suboptimale Varianten durch Substitu­
tion abgeleitet werden. Die duale Lösung gibt eine Ubers~cht 
über Auswirkungen von veränderten Zeitspannen oder Be­
standsänderungen im Traktorenpark. 

Bisher wurde noch nicht nach einem ganzzahligen Algorjth­
mus gerechnet, beim Runden werden Sicherheitszuschläge in 
der Größenordnung zwischen 15 und 20 % des ermittelten 
Bedarfs berücksichtigt. 

1.4. Kriterien fUr die Zuführung von Traktoren und Malchinen 

Die Grundlage, auf der die Zufübrung an Traktoren und Ma­
schinen berechnet werden kann, ist die Bedarfsermittlung 
- möglichel'Weise nach mehreren Zielfunktionen - unQ. die 
sich ergebende Differenz zum Bestand. Diese Differenzen 5-lnd 
je nach den ökonomischen und natürlicheh Produktionsbedin­
gungen unterschiedlich zu werten. Wenn ein akuter Mangel, 
an AI'beitskräften vorliegt, gibt die Bedarfsvariante bei maxi­
maler ArbeitsproQ.uktivität den Ausschlag. Allgemein wird der 
Zuführungsbedarf bei Investmittel- 'oder Kostenminimllm von 
größerem ,Interesse sein. 

Sehr Mchtig ist, bei Entschei,dungen über die Zuführung von 
Traktoren und Maschinen, besonders wenn s'te begrenzt zur 
Verfügung stehen, die Ges::untsituation in allen Zonen gleich­
zeitig zu betrachten. MININSON will deshalb die Zuführungs­
probleme in einem großen Modell komplex lösen; denn es ist 
ja auch notwendig, die unterschiedliche Größe der einzelnen 
Zonen zu berücksichtigen. 

Weitere ZufÜlhrungskriterien können sein die Hektarerträge 
in den verschiedenen Zonen oder Betrieben so(vie die dami't 
verbundene maximale Verlustminderung, z. B. durch den 
Einsatz eines neuen Mähdreschers im Gebiet mit den höch­
sten Getreideerträgen. Die betriehliche Zuführung wird en~ 
scheidend beeinflußt durch das Streben nach einer Typen­
bereinigung und durch die Hanptproduk~ionsrichtung. 

1.5. Gegenwärtige Planungspraxis 

Die staatliche Leitung hat sich im Bereich der Mechanisi'i" 
rungsplanung bisher noch nicht rder mathematischen Metho· 
den und der m~dernen Rechentechnik beclient. Gründe dafür 
sind zweifelsohne die noch nicht ausreichende Qualität der 
Ausgangszahle,n (z. B. agrotechnische Zeitspannen. Leistungen 
usw.) für ,die vielen Zonen in der SowjetIInion. Die Betriebe 
melden ihren Bedarf an die staatliche Leitung auf der Grund­
lage einer vom Ministerium ausgearbeiteten einfachen I<on· 
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ventionellen Planmetho:dik. Das schließt nicht aus, daß die 
Betriebe ihren Bedarf nach neuen Planungsmethoden herech· 
nen lassen. Die verbindliche praklische Planung geht vom 
ßedarf in -den Anbeitssp1tzen allS. Traktoren, LKW und e,inige 
teure Spezialmaschinen werden zentral nach Stück geplant 
(Nomenklatur - Maschinen), die anderen Maschinen und 
Ersatzteile nur in Rubel. Nomenklaturmaschinen sinQ. solche, 
deren Bedarf zur Zeit noch nicht voll gedcd<t werden kann, 
Gegenwärtig gelten gesetzliche Abschr0ibungssälze von dnrch­
sehnittlich 12 % des N euwertcs. Es ist beabsichtigt, den -Be· 
trieben pauschale järhrliche Investsllmmen in Anlehnung an 
die Abschreibungen zuznbilligen. 

Zwischen den Kolchosen und -den Sowchosen einerseits und 
rlem Staatlichen Komitee fiir Landtechnik andererseits wer­
rlen Licferverträge abgeschlossen. Betriebe, die mehr Maschi­
I1fm hestellen als sie abnehmen, mii,sen 3 % des Neuwerles 
als Vertragsstrafe an das StaatJiche ,Komitee zahlen; wenn 
rler Licfervertrag dagegen vom Auftragnehmer nicht eing0-
halten wird, hat N 5 % V0rtragsst.rnfc zu entrichten. Maschi­
nen, die nicht mehr dem neuest en technischen Stand ent­
sprechen, wrmlrn mit Preisn:H'hlaß verkauft. Sowohl von den 
Mitarbeitern des Minislel'iums als andl von der HandeIsah­
teilung Q.es Staatlichen Komit()I'S für Landtechnik wird die 
Entwicklung der neuen Planungsmethoden aufmerksam ver­
folgt und unterstützt. 

2. Anwendung der Rechentechnik 
fUr die Organisation der ErsatzteIlversorgung 
und des Instandhaltungswesens 

Mit eliesem Prohlem beschäftigt sich hesonders -das Staatliche 
Forschungsinstitut für Technologie und Instandhaltung in 
l'IIoskau (GOSNITI). 

SpezieHe Untersuchungen laufen auf dem Gebiet der Stand­
ortermittlung für Ersatzteillager und die Zuordnung von 
VersorgungSibetrieben zu Q.en Herstellerwerken für" Ersatz- . 
teile. Der EI'SatzteiLbedarf wurde nach Stückzahl, Standort 
und Zeit mathematisch-statistisch berechnet.' Weiterhin 
wurelen rdas Optimum zwischen der Anzahl der !Zu haltenden 
Ersatzteile (Wahrscheinlichkeitsrechnung) und den Kosten 
der Lagerhaltung untersucht. Die Rechenergebnisse sollen mit 
Hilfe eines Klassifikators eingeschätzt werden. 

3. Schlußfolgerungen aus der Konsultation 

3.1. Zur schnel·len Ausarbcitllng der wissenschaftlichen 
Grundlagen für die Mechanisierungsplanung eler Landwirt­
schaft in der DDR mit Hilfe rechr>ntechnischer Hilfsmiu<'1 ist 
eine wissenschaftliche Eimichtnng mit Leitfunktion 7.11 

scharfen. 

3.2. Die bereits vorhandene Forschungskapnzitiit auf dem 
Gebiet der Mechanisierungsplanung ist durch geeignete Maß­
nahmen, insbesoru:!ere durch enge Kooperati(Ulsbeziehungen 
7,wiscnen den einzelnen Institutionen zidstrehig einzusetzen 
uml-zu konzentrieren. 

3.3. Im Rahmen der Ausbildung der lancltcl'hnischen unrl 
lanQ.wirtschaftlichen Kader an elen Hoch- und Fachschulf'n 
der DDR verdient das Fachgf'biet Tl'clmologie der landwirt­
schaftlichen Großproduktion einschließlich der Planung rler 
ylechanisierung mit Hilfe von modernen mathematischen 
!'I'tel'hoden und Rechenautomaten mehr Re:Jr:-htnn~. 

3..... Dip. i'vlöglichkeiten eler Konsultation unrl des Erfahrungs­
nustnusches mit Wissenschaftlern aus b<'freunclctl'n sozialisti­
schen Lindern sollten unbedingt genutzt werden. 

::l.5. Das statistische lnformationsmatcrinl d~r sozialistischen 
Landwirtschaftsbetriehe sollte den Erfordernissen eine!" 
wissenschaftlich begründeten Planung von Produktions~erfah­
ren und ?vbsehinensystemen IJcsser Rechnung tragen. 
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4. Zusa~menfassung 

In der Sowjetunion wird in einer Reihe von wissenschaft­
lichen Instituten auf dem Gebiet der Vorbereitung und der 
Durchführung der Mechanisierungsplanung mit Datenver­
arbeitungsanlagen uoo eleKtronischen Rechenautomaten eine 
intensive Arbeit geIeislet. Auf einer zehntägigen Informa­
tionsreise konnlen Mitarbeiter der SAG "Mechanisierungs­
planung" beim Staatlichen Komitee für La,!dtechnik der DDR 
im Erfahrungsaustausch mit sowjetischen Wissenschaftlern 
wertvolle Anregungen erhalten und das neueste Material zu­
sammentragen. Das Material wird gründlich ausgewertet, es 
ist für die weitere AI'beit auf dem Gebiet der Mechanisie­
rungsplanung in der DDR von großem Nutzen. 

In vielen Frage,n konnten wir feststellen, daß das Heran­
gehen an die ;zu lösenden Aufgaben in heiden Ländern sehr 

_ äihnlich erfolgt uoo daß die bisher von uns geleistete Arbeit 
sowie die Konzeption der SAG "Mechanisierungsplanung" 
richtig ist. 
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